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Flüchtlingsleben in Schleswig-Holstein

„Leuchtturm des Nordens 2011“ für Wulf Jöhnk
Wulf Jöhnk, ehemaliger Präsident des OVG Schleswig und Staatssekretär im Justizministerium, ist im 
Oktober 2011 nach 7 Jahren turnusgemäß aus dem Amt des Landesbeauftragten für Flüchtlings-, 
Asyl- und Zuwanderungsfragen beim schleswig-holsteinischen Landtag ausgeschieden. Der 
Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein konnte sich stets auf eine im besten Sinne gute Zusammenarbeit 
mit Wulf Jöhnk und seinem Büro verlassen. Dass es in seiner Amtszeit so zahlreich gelungen ist, 
zu politischen Handlungsbedarfen, mittels Öffentlichkeitsarbeit oder auch durch die Einforderung 
von Alternativen zum administrativen Status Quo gegenüber den zuständigen Verwaltungen 
die Diskussionen in unserem Bundesland voran zu bringen, wäre ohne sein persönliches großes 
Engagement und seine Dialogbereitschaft gegenüber zahlreichen Partnerinnen und Partnern der 
Zivilgesellschaft kaum so erfolgreich zu bilanzieren.

Preisverleihung am 19. Dezember 2011  
um 14.00 Uhr im Kieler Landeshaus

Nicht von ungefähr also ist Wulf Jöhnk der 
designierte Preisträger des „Leuchturms 
des Nordens 2011“ – des in diesem Jahr 

zum sechsten Mal verliehenen Preises des Flüchtlingsrates für herausragendes Engagement in 
der Solidaritätsarbeit mit und für Flüchtlinge in Schleswig-Holstein. Die Preisverleihung findet 
statt am Montag, den 19. Dezember 2011 um 14.00 Uhr im Casino des Kieler Landeshauses, 
Düsternbrooker Weg 70, 24105 Kiel.

Mehr Information im Internet: www.frsh.de

„Gute Zeiten, Schlechte Zeiten?“
„Gute Zeiten, Schlechte Zeiten?“, so lautete die Überschrift des Editorials 
des Schleppers Nr. 1 vom Dezember 1997. Inhaltliche Themen waren u. a. 
die Situation in Algerien und Togo, die Problematik der Abschiebung von 
palästinensischen Flüchtlingen in den Libanon, aber auch das Asylbewer-
berleistungsgesetz, die Frage des Bleiberechts für die Überlebenden des 
Brandanschlages in der Hafenstraße in Lübeck und ein Aufruf unter der 
Überschrift „Kein Mensch ist illegal“.
Im aktuellen Schlepper vom Sommer 2011, mithin knapp 14 Jahre später, 
lautet die Überschrift des Editorials „Mauern verletzen Flüchtlingsrechte“; 
inhaltliche Themen sind u. a. die europäische Flüchtlingspolitik, die Situation 
minderjähriger Flüchtlinge in Europa, Abschiebungshaft und die aktuelle 
Bleiberechtsregelung.
Der Schlepper als Rundbrief des Flüchtlingsrates Schleswig-Holstein hat mit 
seinen jeweils aktuellen, gut recherchierten und von Sachkunde geprägten 
Veröffentlichungen/Artikeln erheblich dazu beitragen, die Solidaritätsarbeit 
für Flüchtlinge in Schleswig-Holstein sowie politische Initiativen von und für 
Schutzsuchende zu stärken  und voranzutreiben. 
Der Schlepper ist aber nur eines von vielen Projekten des Flüchtlingsrates 
in den letzten 22 Jahren und den letzten 20 Jahren seit der Eintragung 
als Verein. Hoch engagiert, kämpferisch, parteiisch und bis zur Selbst-
ausbeutung motiviert haben die hauptamtlichen und ehrenamtlichen 
Vertreterinnen und Vertreter des Flüchtlingsrates sich dafür eingesetzt, 
die Lebenssituation der rechtlich und finanziell schwächsten Bevölke-
rungsgruppe in Schleswig-Holstein, nämlich der Flüchtlinge zu verbessern. 

Durch den unermüdlichen Einsatz der Vertreterinnen und Vertreter des 
Flüchtlingsrates ist mittlerweile vieles erreicht worden.
In guten und in schlechten Zeiten ist der Flüchtlingsrat ein verlässlicher 
Kämpfer für die Rechte der Flücht-
linge, er ist zu einer unverzichtbaren 
Institution in Schleswig-Holstein 
geworden.
Ich selbst habe Kontakt zum 
Flüchtlingsrat seit Anfang der 90er 
Jahre und in unterschiedlichen 
Funktionen bei vielen Aktivitäten mit 
diesem zusammen gearbeitet, sowohl 
vormals als Rechtsanwalt wie jetzt 
als Mitarbeiter des Beauftragten für 
Flüchtlings-, Asyl- und Zuwande-
rungsfragen des Landes.
Für die Zukunft wünsche ich dem 
Flüchtlingsrat als unverzichtbarem 
Lobbyisten alles Gute, weiterhin eine enge Zusammenarbeit und eine 
möglichst gute Finanzausstattung.

Torsten Döhring
Mitarbeiter des  

Beauftragten für Flüchtlings-, Asyl- und Zuwanderungsfragen  
des Landes Schleswig-Holstein)
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